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fachwerkhaus Pfarrgasse Sebnitz
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Lage/Adresse
südlich des sebnitzer stadtzentrums, in unmittelbarer nähe zur evangelisch-Lutherischen stadtkirche
st. Peter und Paul; adresse: Pfarrgasse 1a (ehemals Pfarrgasse 1) in 01855 sebnitz, Flurstück 926 der
gemarkung sebnitz

Größe des Grundstücks
160 m²

kauf
erwerb 2003 aus Privatbesitz 

bedeutung
das noch weitgehend unverfälscht erhaltene Fachwerkhaus Pfarrgasse 1a zählt zu den bemerkens-
werten zeugnissen der jahrhundertealten, durch handwerkliche tradition geprägten holzbauweise,
während die stadt sebnitz heute überwiegend von den seit der mitte des 19. Jahrhunderts durch die
industrialisierung und wirtschaftlichen entwicklung entstandenen Wohn- und geschäftshäuser 
gekennzeichnet wird. das haus bezeugt als letztes im straßenverlauf der Pfarrgasse die inzwischen
verloren gegangene Bebauung. es ist ein «relikt» der in dem einstigen ackerbürgerstädtchen üblichen
Baugestaltung. ihm kommt auf grund seiner Lage eine besonders hohe städtebauliche Bedeutung zu,
da der straßenraum durch das haus noch wirkungsvoll begrenzt wird. das haus steht seit 1994 als
Kulturdenkmal unter denkmalschutz.

Historisches
das kleine zweistöckige Fachwerkhaus, dessen vorgängerbau 1697 urkundlich erwähnung fand, wurde
laut einer inschrift 1750 errichtet. in der sebnitzer häuserchronik ist 1788 der «accis-visitator» (steuer-
eintreiber) carl elias ziegler als Besitzer nachgewiesen, der vermutlich umbauarbeiten ausführen ließ.
das damalige anwesen umfasste auch einen kleinen garten und einen schuppen, der zeitweise als  
Kuh- und schweinestall diente. 
einst gehörten weitere ähnlich in holzbauweise auf gemeindeland errichtete – neben dem alten
Friedhof gelegene – ackerbürgerhäuser zu diesem gebäudeensemble. 

baubestand
das im 18. Jahrhundert erbaute haus besitzt einen etwa 6,20 x 11,70 m großen, unregelmäßigen
grundriss. im erd- und Obergeschoss zeigt es die erhaltene Fachwerkkonstruktion mit den bis in das 
19. Jahrhundert hinein üblichen Lehmausfachungen. zu den interessanten bauhistorischen einzelheiten
gehört das aufsitzende satteldach mit der schieferdeckung, welches ursprünglich eine in sebnitz weit
verbreitete holzschindeldeckung besaß. das dachtragwerk weist eine sparrenkonstruktion mit Kehl-
balken und mittellängsaussteifung auf. die giebel zeigen die seit dem ende des 19. Jahrhunderts
gebräuchlichen und mit mustern dekorativ gestalteten schieferverkleidungen. eine besondere zier am
haus stellt die mit aufwändigen schnitzereien geschmückte barocke haustür aus der erbauungszeit dar.
auch einzelne schiebefenster im dachgeschoss sowie Kreuzstockfenster im Obergeschoss entstammen
dieser zeit. erwähnenswert ist auch der urkundlich belegte und 2004 aufgefundene Kellerraum unter
der erdgeschossstube, der mit granitblöcken überdeckt ist.
der massive, aus sandsteinquadern und Bruchsteinen errichtete erdgeschossbereich diente ursprünglich
wirtschaftlichen zwecken. sowohl die rechte erdgeschossstube als auch das Obergeschoss, in dem sich
holzbalkendecken mit decker-Kriecher-einschub sowie historische Farbbefunde noch erhalten haben,
waren der Wohnnutzung vorbehalten. 
alle diese details geben aufschluss über handwerkstechniken, die nutzungsgewohnheiten und die
Baukultur früherer generationen. der Fachwerkbau vermittelt in seiner struktur zudem sinnfällig die
einstige versschmelzung von Wohn- und Wirtschaftsfunktionen. 

bauzustand
seit anfang der 1990er Jahre war das gebäude unbewohnt. dadurch setzte der zunehmende verfall 
des Bauwerkes ein. um den geplanten abriss des Kulturdenkmals zu verhindern, erwarb 2003 der
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Landesverein sächsischer heimatschutz e. v. das Fachwerkhaus. 2004 erfolgte mit unterstützung des
Freistaates sachsen und der deutschen stiftung denkmalschutz die statisch-konstruktive sicherung und
die bauliche instandsetzung der gebäudekonstruktion sowie des äußeren. durch die unterstützung der
großen Kreisstadt sebnitz, der sächsischen aufbaubank, regionaler handwerks- und Baufirmen sowie
zahlreicher privater spenden konnten in den Jahren 2007/2008 die abschließenden Fassadenarbeiten
mit dem einbau neuer Fenster, der anbringung von Fensterläden, der ausführung des Fassadenputzes
und -anstriches realisiert werden. damit wurde der erste Bauabschnitt vollendet. seit 2016 wird auf der
grundlage einer genehmigten Bauplanung am schrittweisen innenausbau gearbeitet, der bislang durch
Finanzmittel des Freistaates sachsen und der deutschen stiftung denkmalschutz gefördert wurde. 

Nutzungsverhältnisse
derzeit nur für temporäre vereinsinterne veranstaltungen möglich, zum Beispiel Öffnung zu Führungen
am tag des offenen denkmals seit 2005.

Zielstellungen
nach abschluss der innenausbaumaßnahmen soll das gebäude sowohl dem Landesverein sächsischer
heimatschutz e.v. als auch den in der region wirkenden Partnervereinen als vereinshaus und Ort der
Begegnung für Jung und alt dienen. darüber hinaus können Jugendgruppen, schulische arbeits-
gemeinschaften oder angebote der Kirchgemeinden sowie der aus- und Weiterbildung im rahmen 
des denkmalnetzes sachsen und des in der denkmalpflege angewandten handwerks sowie aus-
stellungen hier ihre heimstatt finden.

Mitwirkungsmöglichkeiten
unterstützung durch spenden für den weiteren innenausbau. Beteiligung an arbeitseinsätzen bei der
Pflege des grundstückes und des hauses sowie bei veranstaltungen.

hartmut gräfe
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Bauzeitlicher Befund: Lehmkratzmuster an einer innenwand im Obergeschoss. Fotos: hartmut gräfe


